
Abraham – Vorbild des Glaubens

1.Mo.12,1 (LUT) Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus deinem 
Vaterland und von deiner Verwandtschaft und aus deines Vaters 
Hause in ein Land, das ich dir zeigen will. 2 Und ich will dich zum 
großen Volk machen und will dich segnen und dir einen großen 
Namen machen, und du sollst ein Segen sein. 

3 Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich 
verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf 
Erden. 4 Da zog Abram aus, wie der HERR zu ihm gesagt hatte, und 
Lot zog mit ihm. Abram aber war fünfundsiebzig Jahre alt, als er aus 
Haran zog.

___

Hebr.11,8 (DBU) Durch den Glauben war Abraham gehorsam 
gegenüber Gott, als der ihn rief, und zog aus seiner Heimat in das 
Land, das er als Erbe übernehmen sollte, und zog los, ohne zu 
wissen, wohin sein Weg ihn führen würde. 9 Im Vertrauen auf Gott 
siedelte er dann im Land, das der ihm versprochen hatte, doch als 
wäre es ein fremdes Land, und wohnte dort in Zelten. Genauso 
taten es dann auch sein Sohn Isaak und dessen Sohn Jakob, die 
zusammen mit ihm dieselbe Zusage Gottes bekommen hatten. 

10 Denn er erwartete die Stadt, die auf bleibenden Fundamenten 
aufgebaut ist, die Stadt, die Gott selbst entworfen und geschaffen 
hat. 11 Durch den Glauben bekam Abraham zusammen mit seiner 
Frau Sara, die eigentlich keine Kinder bekommen konnte, die Kraft, 
einen Nachkommen in die Welt zu setzen, als die Lebensjahre, in 
denen das möglich ist, schon längst verstrichen waren. Das konnte 
er deshalb, weil er den, der ihm das versprochen hatte, als treu 
ansah. 

12 Deshalb stammen von diesem einen Mann, der sozusagen schon 
tot war, unzählige Nachkommen ab, so viele wie die Sterne am 
Himmel oder die Sandkörner am Meeresufer, die nicht gezählt 
werden können. 13 So wie es dem Glauben entspricht, sind all 
diese Leute gestorben, ohne selbst erhalten zu haben, was Gott 
ihnen zugesagt hatte. Doch sie konnten es von ferne sehen und 
haben es begrüßt und damit deutlich gemacht, dass sie auf der Erde 
nur als Fremde leben, die sich auf der Durchreise befinden. 

14 Die, die das sagen, machen damit klar, dass sie auf der Suche 
nach einem Vaterland sind. 15 Wenn sie damit das Land, aus dem 
sie fortgezogen waren, gemeint hätten, hätten sie ja die Möglichkeit 
gehabt, dorthin zurückzukehren. 16 Doch jetzt suchen sie eine 
bessere Heimat, und zwar die, die in der Himmelswelt ist. Deshalb 
hat Gott auch keine Scheu, sich als ihr Gott zu bezeichnen, und er 
hat auch für sie eine Stadt fertiggestellt. 

17 Im Vertrauen auf Gott war Abraham bereit, seinen Sohn Isaak als 
Opfer darzubringen, damals, als er auf die Probe gestellt wurde, 
seinen einzigen Sohn, auf dem alle Versprechungen für die Zukunft 
ruhten. 18 Das war der, über den gesagt worden war: »Deine 
Nachkommen sollen sich aus der Linie von Isaak ableiten.« 
19 Dabei machte Abraham sich klar, dass Gott auch in der Lage ist, 
Menschen aus dem Tod wiederzuerwecken. Und – bildlich 
gesprochen – erhielt Abraham ihn auch von dort wieder zurück. 

______________________________________

Er aber, der Gott des Friedens, / heilige euch durch und durch / und 
bewahre euren Geist / samt Seele und Leib unversehrt, / untadelig 
für das Kommen unseres Herrn Jesus Christus. (1.Thess.5,23)


